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solchen Dıspensen erTFAauchı MaCc omMm leicht
Gefahr, das (zesetz gleichgültig werden un es auch
dann N1C eachten, CS strenge verpflichtet. Überdies
entgeht denen, dıe diesen agen die heilige Messe N1IC
hören, qauft jeden Fall eiIH Gewinn; der N1IC unterschätzen
ist Deshalb verpflichtet diıe Liebe, auch TUr solche, die YAE
Messebesuch N1IC streng' verpfIlichtet SInd, wenıgstens weıt
gebührende Vorsorge refifen, soweıt ohne anderen Nachteil
möglıch ist un soweıt ErfTolg verspricht. imposs1ıbıle vel
nutıle eINO tenetur

KSs ist freilich die Befürchung ausgesprochen worden durch
Kınführung olcher Arbeıtermessen könnten JENE TDEILET che
TOLZ der gebotenen Gelegenheıt N1C ZUT Messe x«ommen
(1eWissenszweıfel geraten un uUurchtien Urc iıhre Nachläss1g-
keıt sündıgen ] )ıese Befürchtung spricht nıcht
dıe Einführung VO  u Arbeiıtermessen, 1LE dıes unlıch un
erfolgverheißend 1st Denn diıese (ew1ssensnöten lassen sıch
durch entsprechende vernünftige und uge Belehrung ber dıe
Iragweıte des Keiertagsgebotes leicht beheben

ODb eEiIN Versuch mı1 Arbeitermessen Kriolg en wird
äng VOT em [9)3881 religıösen Eıfer un Opfersinn der TDeLLeT-
schait abh Der tatsächlıche Erfolg wıird besten darüber he-
lehren, oh IHall mI1t der Anderung der Fejertagsordnung sut

1at oOder NnıcC
s{ Pölten Dr 01S Schrattenholzer

(Erziehungsarbeıt den Vereinen.) Dıie Vertrauens-
des Arbeıterinnenvereıiınes en Sıtzung. {JDer

Namenstag des Präses naht Da heißt das Programm der
Namenstags{feıier durchbesprechen. uch diıe Geschenkfrage wIird
aufgeworfen un oglücklich gelöst. Grundsatz ist 1er „Nur sich
N1C anschauen lassen! er LU aber das eld hıezu
nehmen? Sehr infiach werden Lıiısten ausgefertigt un den
Vertrauenspersonen ausgehändigt mıt dem Auftrag: den
Reihen der Mitglıeder Lie1ß1g un mıt nıcht. „Nach-
rTuck“ sammeln. Und sıiehe! Das rgebnıs ist gut; der
Verein ann sıch sehen lassen Durch die nam hatite Spende

11 uslande weiılenden Miıtgliedes wird dıe Anschaffung
Namenstagsgeschenkes VOIN heträchtlichem erte 09-

1C (100 200 ark un darüber werden aufgewendet.)
Es drängt doch jeden Wiıssenden, hlıezu ellung ZU nehmen
{ Dıie eute uUuNseIelk katholischen Vereıne, zumal dıe

Arbeıterinnenvereines sınd Ar1il, WIT.  1C arı Manche können
mıt ühe un Not den Vereinsbeitrag aufbrıngen. Das Ban-
zommen der eute reicht aum AUS, den notwendiıgsten Lebens-
ınterhalt PE bestreıten Dulden WITL darum Vereın ür
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wichtige und unwesentliche Dinge' keine außerordentlichen
ammlungen; dulden WITL. S16 wenigsten, S1e 1ZS selbst
gelten. kın e1l der Mitgheder wird dadurch 1N arge Verlegen-
heit gebracht. S1e haben SeWl1 den hbesten ıllen, das Ihrige
f tun S1C sınd auch ehrge1izig SCHUS, ihren Namen auf der
ıste stehen sehen: S16 scheuen sıch, Dn WILTN sınd
Geldesnöten: WIT können nichts geben. Und S16 steuern bei
gleich den übrıgen Mein Gott, W1e ungelegen omMm oCcCN
e1INeE ammlun cdieser Art Tür viele. Jede einzelne Mark VOCI-

IN1SSEIN S1e schwer. Der Mann dar{f VO  am} der al nıchts
Erfährt davon, ann gıbt 65 Vorwürfe un Streit Die Mit-
glıeder unter sıch tecken hınterdrein die öpfe UuUSamıme nd

ber dıe außerordentliche Besteuerung un Belastung.
W er die Schuld daran? DIie leidige Großtuerei Darum
O: Zurück ZATE Einfachheit!

Wir Präsıdes en die Pihicht, dıeeu hıezu erziehen.
Drücken WIE doch immer -wieder hrlıch un en Mıß-
fallen AaUus über jede Art VON ranlereı un Protzentum agen
WII ihnen doch allerdings 1 nıcht verletzender Weise dal}
WILTE keinen er daraut legen, beschenkt werden Jal Lehnen
WIT jedes eschen ah Von hochgestellten führenden
Persönlichkeit weıß ich, daß S16 sıch eım sommerlichen Familien-
este Ulr mıiıt Strauße <  on Fe  umen beschenken
Yolgen WITLr diesem Beispiele.

Machen WIT die eutfe sehend Tür die vielgestaltige Not
URSeEeTeEeTr Zeıt Offnen WT ihnen cie ugen un mıt den Augen
das Herz und dıe and He1ißen WIFEF S1IEe die Kranken besuchen
un SIC erireuen mıt bescheıidenen (1abe un Tösten-
den or „IrTachte ach der Laehe“ (1 KoOor 14 1)!

München 0SeE Nıklas rediger
aAM (Das Berhner Eheglüec 11 der Statistik.) „Dıie edi

zinısche Welt, arzthiche Wochenschriftf brachte Nr VOo

eptember ber dıiıeses. ema 917 VOI!
Dr Artur (‚zellitzer, Berlin KBecht lehrreich 1st Tür jeden Priester
un Seelsorger der CAILH chieses Aufsatzes, den WITLF ler wlıieder-
geben.

„Man dari nıcht veETSgESSCH, daß, die rage ach der
Glückschance ıschehe ZUuU beurteilen, dıie Großstadt keine
allgemeıin gültıgen Verhältnisse darbietet S1e ist STOß und
erleichtert das Untertauchen der enge, das lLoslösen OIl
der CIgENEN Familie sehr, daß dıe Hauptgefahr für das ehe-
1 Glück dıe beiderselilige Famıilie hıer oift fortfallen mMas

In der Kleinstadt der hinzuheiratende Partner nbe-
ing e1n remdes Mıhlıeu era das ıh nicht IIr dıe Brille
der Verliebther betrachtet WIC der Khepartner sondern oit


